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60. Jahrgang

SPEZIAL Gefahrstoffe

Risiken im
Verborgenen

Arbeitsschutz von der Basis
Eigenes Konzept entwickelt

Gefahr durch Blaulicht?
Nicht gleich rotsehen

Die neue Gig Economy
Was ist mit dem Arbeitsschutz?

Das  Original  seit über  50 Jahren!
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Organisation

Der Arbeitsschutz großer Firmen und 
Konzerne ist zumeist in Management-

systemen für Sicherheit und Gesundheit 
bei der Arbeit – hier ist die DIN ISO 45001 
zu nennen – abgebildet. Betriebsinterne 
Fachkräfte für Arbeitssicherheit (Sifa) 
nehmen hauptamtlich die Funktionen des 
Arbeitsschutzes wahr. Sicherheitsbeauf-
tragte (Sibe) werden aus der Belegschaft 
rekrutiert. Bei der großen Mehrheit klei-
ner und mittelständischer Unternehmen 
hingegen wird die Betreuung durch die 
Arbeitssicherheits-Fachkraft einem ex-
ternen Dienstleister übergeben. Die ex-
terne Sifa organisiert die Arbeitssicher-
heit in Rücksprache mit den internen 
 Sibe, erstellt mit ihnen Gefährdungsbeur-
teilungen (GB), leitet Arbeitssicherheits-
Ausschuss-Sitzungen (ASA) und sorgt für 
die Wirkungskontrollen festgelegter Maß-
nahmen, welche dann die Sibe de facto 
verantwortlich durchführen.

Zu wenig Praxisbezug?

Somit hat die externe Sifa auch eine 
koordinierende Funktion. Diese wird von 
den Beschäftigten möglicherweise als 
aufgesetzt empfunden, da eine betriebs-
fremde Person in die betrieblichen Be-

lange sicherheitstechnisch eingreift. 
Zwar ist von seiner Funktion her der Ar-
beitsschutz als Stabsstelle definiert und 
externe Betreuung hilft, die Unabhän-
gigkeit von Betriebshierarchien zu beto-
nen. Dennoch bleibt der Praxisbezug un-
erlässlich. Diese Aufgabe kommt somit 
in verstärktem Maß den Sibe zu. Deren 
Tätigkeitsfeld im Arbeitsschutz wird zu-
sätzlich zum betrieblichen ausgeführt. 
Der Sibe fungiert oftmals als Universal-
Ansprechpartner auch in Fragen, die 
über den reinen Arbeitsschutz hinausge-
hen, zum Beispiel Umwelt- sowie Ge-
sundheitsaspekte betreffend. Auf diese 
Weise lastet einiges auf den Schultern 
der Sibe, die in ihrer Funktion hiermit 
sehr gefordert sind.

Bei der BioChem sind wir einen ande-
ren Weg gegangen. Einerseits gewähr-
leisten wir eine externe Betreuung, an-
dererseits versuchen wir, den Sibe eine 
Konzentration auf ihre Kernkompetenz 
im Arbeitsbereich zu ermöglichen, in-

dem weitere Funktionen im Bereich Ar-
beitsschutz etabliert wurden, die im La-
boralltag sinnvoll sind. Hierbei wurde 
Wert auf eine flache Struktur und Kom-
munikation gelegt, um eine kollegiale 
Arbeitsschutzkultur zu schaffen.

Vormals beim Laborservice

Ursprünglich war der klassische Ar-
beitsschutz bei der BioChem Teil des in-
ternen Laborservices (LS). Die Funktion 
der Fachkraft für Arbeitssicherheit war 
extern besetzt, unterstützt von einem in-
ternen Sicherheitsbeauftragten. Der LS 
steht an der Schnittstelle zwischen Wa-
reneingang, Einkauf und Labor, stellt die 
Arbeitsmaterialien bereit und verwaltet 
sowohl qualitätsrelevantes Verbrauchs-
material, Chemikalien und Reagenzien 
als auch eingehende Kundenproben. Da 
auch Gefahrstoffe chemischer und biolo-
gischer Art gehandhabt werden, lag es 
nahe, den Arbeitsschutz organisatorisch 
hier anzusiedeln. 

Während Großunternehmen in der Regel über betriebsinterne Fachkräfte für Arbeitskräfte ver-
fügen, werden kleinere Unternehmen oft von einer externen Sifa betreut. Das wirkt sich auch auf 
die Arbeit der Sicherheitsbeauftragten aus. Das familiengeführte, mittelständische Unterneh-
men BioChem geht einen anderen Weg. Es baut auf das Konzept „Arbeitsschutz von unten und 
innen“ mit einem „Team EHS“. Teil 1 beschreibt die Planung und Etablierung der neuen 
 Arbeitsschutzorganisation im dynamisch wachsenden Unternehmen, die sich als Teil der Be-
triebskultur sieht. Teil 2 fasst die bisherigen Erfahrungen mit dem neuen Konzept zusammen.

Aufbau eines neuen Arbeitsschutzkonzepts bei BioChem – Teil 1

Arbeitsschutz von der Basis

Autor: Thomas Schneider
Arbeitsschutz (EHS)-Manager

Koordinator Ausbildung
BioChem Labor für biologische und 

 chemische Analytik GmbH
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Organisation

Neukonzeption mit zwei Zielen
Betriebliches Wachstum und die sich 

weiter auffächernden Strukturen der Ar-
beitsbereiche machten es im weiteren 
Verlauf nötig, den Arbeitsschutz als orga-
nisatorisch eigenständig und unabhängig 
von Betriebshierarchien zu konzipieren. 
Ferner sollte eine Einheit entstehen, die 
nicht nur Arbeitsschutz, sondern auch 
Gesundheitsschutz und Umweltschutz 
koordiniert. Dazu wurden zwei Ziele for-
muliert: Zum einen sollte die Funktion 
eines EHS-Managers eingeführt werden, 
der die drei Aspekte Umweltschutz (Envi-
ronment), Gesundheitsschutz (Health) 
und Arbeitsschutz (Safety) verbindet und 
intern wie auch Richtung extern koordi-
niert. Dieser sollte aus der Belegschaft 
gewonnen werden. Die Vorteile einer sol-
chen Funktion sind: 

■ Ein intern bestelltes EHS-Manage-
ment wird, insbesondere von den 
langjährig Beschäftigten, eher akzep-
tiert, als eine von außen betreuende 
Person, die sich in die innerbetrieb -
lichen Strukturen einarbeiten muss.

■ Die Sibe kennen die entsprechende 
Person, und dem EHS-Manager ist 
das Arbeitsumfeld der Sibe bekannt.

■ Die Kommunikation zwischen beiden 
Positionen verläuft unmittelbar und 
direkt.

Zum anderen sollte eine an ihrer 
Funktion und weniger an der Hierarchie 
orientierte Arbeitsschutzorganisation 
entstehen. Die neue Struktur sollte auf 
folgenden Merkmalen basieren: 

■ Aufbau des Arbeitsschutzes von der 
Basis

Die Sibe als Mitarbeiter haben eine 
wichtige Funktion: Abgeleitete Maßnah-

men werden von ihnen nicht nur kom-
muniziert, sondern werden von den Be-
schäftigten verstanden und damit nicht 
nur toleriert (hingenommen), sondern 
akzeptiert (verinnerlicht).
■ Einbindung der Belegschaft
Die Beschäftigten werden bei Gefähr-
dungsbeurteilungen und Risikoanalysen 
konsequent bis in den Arbeitsbereich 
(Bereichsleitung, Laborleitung, Mitar-
beiter) eingebunden.
■ Keine Nachteile bei Kritik
Das EHS-Management und die ihm vor-
gelagerte Sibe dienen als Vertrauens-
personen, wenn dies nötig oder ge-
wünscht ist.
■ Selbstkritisches Hinterfragen aller
Ein kritischer Blick der Beschäftigten 
auf alle Prozesse ist erwünscht und ge-
fordert und wird bei Schulungen gezielt 
gefördert.

■ „Team EHS“ – sinnvolles Splitting 
der Aufgaben durch weitere Funkti-
onsträger

Jeder der im Hause etablierten Labor-
Bereiche rekrutiert in Eigenregie aus der 
Belegschaft Sibe, ferner werden weitere 
notwendige Funktionen geschaffen, wie 
Beauftragte für die Abfall- und Gefahr-
stoff-Handhabung. Auch bei diesen 
Funktionen ist die erforderliche Nähe zur 
Arbeit gegeben. Gemeinsam mit dem 
EHS-Manager bilden sie das Team EHS.
■ Ein Rahmenkonzept beschreibt die 

innerbetriebliche EHS-Arbeitschutz-
struktur 

Der EHS-Manager erstellt ein Rahmen-
konzept und ist Schnittstelle zum beste-
henden Qualitätsmanagement-System 
in einem regulierten GMP-Umfeld (Good 
Manufacturing Practice).
■ Die EHS-Organisation versteht sich 

als Teil der Betriebskultur und spie-
gelt das BioChem Wertesystem wider

Grundlegende Aspekte im Wertesystem 
des Unternehmens wie etwa Fairness 
und kontinuierliche Verbesserung wer-
den von der EHS-Organisation gezielt 
adressiert und umgesetzt (siehe Tabelle: 
oben links).

Wirkung: Alle in einem Boot

Alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
im Team EHS bewegen und begegnen 
sich im Rahmen ihrer betrieblichen Ar-
beitstätigkeit als Kollegen. Das gilt auch 
im Rahmen ihrer Arbeitssicherheits-
funktion mit übergeordneter Verantwor-

Firmen-Wertesystem

Fairness im Umgang

Nachhaltigkeit und Kompetenz

Kontinuierliche Verbesserung

Konstruktives Verhalten

Verantwortung übernehmen 
und tragen

Das Wertesystem des Unternehmens wird auch im EHS gelebt (Quelle: BioChem).

Umsetzung im EHS

Ansprache auf Augenhöhe, Einbindung

Interne und externe Fortbildung

Vorschläge und Wirkungskontrollen

Offenheit für Kritik

Aktive Einbindung der Belegschaft, 
Funktionsträger intern besetzen

Anfang der 1970er Jahre gegründet, hat sich die BioChem Labor für biologische und 
chemische Analytik GmbH zu einem der führenden, analytischen GMP-zertifizierten Auf-
tragslabore für die Bereiche Pharma, Medizinprodukte, Diagnostik, Kosmetik und Che-
mie im deutschsprachigen Raum entwickelt. Geschäftsführer ist Dr. Jochen Kolb. Das 
Unternehmen ist ein Teil der familiengeführten BioChem Gruppe, an deren Spitze die 
BioChem Holding Beteiligungs- und Management GmbH steht, die von der Gesellschaf-
ter-Geschäftsführerin Dr. Lysan Massmann und dem Geschäftsführer/CEO Dipl.-Kfm. 
 Oliver Hans Schwarz geleitet wird.

■ Stammsitz der BioChem Gruppe: Karlsruhe
■ Weitere Standorte in Gerichshain (bei Leipzig),  

Polen und Spanien
■ Mitarbeiter der BioChem Labor für biologische  

und chemische Analytik GmbH: circa 130
■ www.biochem.de

BioChem Labor für biologische und chemische 
 Analytik GmbH
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Funktionsebenen im Arbeitsschutz bei BioChem

Neben der Leitungsebene existieren eine Ebene mit Kontroll- und Überwa-
chungsfunktion (unter anderem wahrgenommen durch Sibe) sowie eine Aus-
führungsebene. Das grün markierte „Kern-Team EHS“ wird erweitert durch 
Personen mit behördlicher Bestellungserfordernis für das breit aufgestellte 
Auftragslabor (blau). Hinzu kommen externe Dienstleister (orange).

Organisation

tung, die Kontroll- und Überwachungs-
aufgaben enthält. Alle Funktionen im 
Team EHS sind in Stellenbeschreibun-
gen definiert und werden aus der Beleg-
schaft heraus mit daran interessierten, 
geeigneten, entsprechend motivierten 
und dann weiter zu qualifizierenden Per-
sonen besetzt. Letztlich sind die Mitglie-
der im Team EHS als Teil der Beleg-
schaft gefordert, die selbst beschlosse-
nen, erforderlichen Maßnahmen mit 
umzusetzen. 

Wichtig: Ansprache auf Augenhöhe

Arbeitsschützer sollten nicht als „Au-
ditoren“ oder „Betriebspolizei“ auftre-
ten, wenn sie die Beschäftigten nachhal-
tig erreichen wollen. Das Arbeitsschutz-
konzept der BioChem ist nicht nur eins 
von der Basis, sondern parallel auch 
eins von innen. Die Kolleginnen und Kol-
legen werden vom EHS-Team „auf Au-
genhöhe“ angesprochen. So ist die 
Hemmschwelle aus der Belegschaft ge-
ring, Ideen vorzutragen oder konstrukti-
ve Kritik zu äußern. 

Grundüberlegungen zum Team EHS

Das Team EHS beziehungsweise die 
„Stabsstelle Arbeitsschutz“ soll als 
Gruppe verstanden und wahrgenommen 
werden. Die Belegschaft kennt für jede 
aufkommende Frage ihre Ansprechpart-
ner, die Wege sind kurz. Wer einen Vor-
schlag macht, läuft weder Gefahr, als 
„Nörgler“ oder „Kritiker“ dargestellt zu 
werden, noch wird die Person kurzer-
hand dazu „verdammt“, ihren Vorschlag 
in Eigenregie umzusetzen. Diese gängi-
ge Praxis in kleinen Firmen führt nicht 
selten zu dem arbeitssicherheitstech-
nisch kontraproduktiven „Lerneffekt“, 
dem Gesetz des kleinsten Zwanges fol-
gend keine Vorschläge mehr zu machen, 
die dann „zusätzliche Arbeit“ einbringen.

Besetzung der EHS-Manager-Stelle

Die Position des EHS-Managers wur-
de im Jahr 2016 bei BioChem eingeführt. 
Die Funktion nahm in Zeitkontingenten 
die Bereichsleitung Molekularbiologie/
Bioanalytik wahr, die zugleich auch Qua-
lifikation als Gentechnikbeauftragte hat. 
Zu jener Zeit fungierte der EHS-Manager 
als Schnittstelle zur Behörde und als Ko-
ordinierender und wurde intern durch ei-
ne Vollzeit-Arbeitsschutz-Management 
(ASM) Fachkraft unterstützt, welche zu-
vor über eine 30-jährige Erfahrung als 
Chemisch Technischer Assistent und 

Koordinator im chemischen Labor ver-
fügte. Zusätzlich koordiniert der Kollege 
die Ausbildung von Chemie- und Biola-
boranten des Hauses und verfügt über 
breite Erfahrung in Sachen Unterwei-
sungs- und Schulungspraxis. Anfang 
2024 übernahm jene ASM-Fachkraft 
dann auch die Funktion des EHS-Mana-
gers und dient nun als primärer innerbe-
trieblicher Ansprechpartner für alle Sibe 
und Beauftragte mit EHS-Funktion so-
wie extern für den Entsorger, den be-
triebsärztlichen Dienst und als Kontakt-
person für die Behörden.

Externe Sifa mit Beratungsfunktion

Weiterhin besteht bei dem in der Bio-
Chem umgesetzten Konzept die Säule 
der Beratung durch die externe Sifa ei-
nes spezialisierten Dienstleisters. Fach-
liche Expertisen bei anstehenden Ge-
fährdungsbeurteilungen, Stellungnah-
men, Risikoabschätzungen und Bege-
hungen werden in Abstimmung mit dem 

EHS-Manager durchgeführt. Eine eigene 
Fachkraft für Arbeitssicherheit einzu-
stellen, hat sich somit beim Aufbau un-
seres Arbeitsschutzsystems nie gestellt. 
Durch den externen Service-Dienstleis-
ter, der selbst in vielen anderen Firmen 
unterwegs ist, kann der sehr wichtige 
„Blick von außen“ mit eingebracht wer-
den.

Sibe in jedem Labor-Bereich

Im biologisch-chemischen Labor tre-
ten physikalische, biologische und che-
mische Gefährdungen unterschiedlichs-
ter Art auf. Somit gibt es Beauftragte mit 
dem Schwerpunkt Chemie, Mikrobiolo-
gie und Molekularbiologie/Bioanalytik 
im Hause. Kein Sibe ist daher bereichs-
übergreifend tätig. Im Team EHS erfolgt 
ein fachlicher Austausch auch mit Per-
sonen aus dem Gefahrstofftransport 
oder dem Labor-Service, zum Beispiel 
beim Versand von Proben und deren De-
klaration.
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